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You’ll never miss the water; Till your well runs dry.
W.C. Handy (1915)

Zusammenfassung

Der vorliegende Beitrag diskutiert die optimale Organisation der Wasserversorgung unter Be-
rücksichtigung der grundlegenden Gutscharakteristika und der spezifischen Produktionsstruk-
tur. Es wird versucht, die Bestimmung der optimalen Betriebs- und Angebotsorganisation unter
Rückgriff auf die ökonomischen Konzepte der Skaleneffekte und Verbundvorteile, der Subad-
ditivität, irreversibler Investitionen und Transaktionskosten, der vertikalen Integration sowie
der funktionalen Separabilität zu erläutern. Schließlich werden zentrale Konzepte zur industri-
ellen Organisation für eine empirische Überprüfung im Wassersektor beispielhaft modelliert.
Empirisch fundierte Organisationsmodelle fanden bisher keinen Eingang in die Liberalisierungs-
diskussion in denWassersektoren. ImHinblick auf eine Restrukturierung derWasserversorgung
könnte das sog. ‚Pool-Modell‘ eine Alternative zur derzeitigen integrierten Verbundlösung dar-
stellen.

Summary

This paper deals with the optimal organisation of the water supplying industry by having a close
look on the basic characteristics of water as an economic good as well as the specific structure
of production. The stages of water generation, treatment, transport and distribution are analy-
sed by applying economic concepts as economies of scale and scope, subadditivity, irreversible
investments and transaction costs, vertical integration as well as functional separability. On
the basis of these analyses the determination of the optimal firm and industry structure is ap-
proached. Empirically based organisation models have not been considered in the course of
the ongoing discussion on water sector liberalisation so far. Hence, with respect to tight public
budgets as well as increasingly scarce water resources central economic concepts are modelled
for an empirical application to the water industry in order to contribute to the identification of
a sustainable firm and industry structure. The ‚pool-model‘ seems to be a promising alternative
with respect to the restructuring of the water supplying industry.

haltigkeit der Wasserressourcen sowie knapper öffentlicher Finanzen verstärkt mit der
Frage einer optimalen Organisation der Versorgungsinfrastruktur befassen.

2. Die Ressource Wasser

Die primären physischen Gutseigenschaften der Ressource Wasser haben Auswirkungen
auf die technologische und organisatorische Ausgestaltung des Angebots. Als solche kön-
nen die folgenden Charakteristika genannt werden:2 Mobilität: Diese natürliche, phy-
sikalische Eigenschaft infolge des hydrologischen Zyklus erschwert die Indentifikation
und Messung der Ressource.Hydrologischer Zyklus – Angebotsvariation: Das natürliche
Wasserangebot variiert im Hinblick auf Zeit, Raum und Qualität. Der jährliche Zyklus
aus Niederschlag und Verdunstung macht Speicherungskapazitäten zur Glättung des An-
gebots nötig.3 Chemische Löslichkeit: Die Eigenschaften im Hinblick auf die Lösbarkeit
verschiedenster Abfall- und Verschmutzungsstoffe machen neben der Berücksichtigung
mengenmäßiger Charakteristika ebenso die Qualität desWassers zu einer Facette des öko-
nomischen Konsumbegriffs. Sequenzielle Nutzung: Nur selten wird Wasser durch eine




